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Gubcrnial - Verlautbarungen.
^- 56- (3) Nr. 3130«.

V e r l a u t b a r u n g
Zu Folge eingelangten hohen Hofkanzlei -

Decree vom «. l. M. , Z 402!)7, hat die k. k.
allgemeine Hoskammer am 13. November l. I . ,
Zahl 44779, nach den Bestimmungen des Aller-
hochsten Patentes vom 31 . März 1832 die
nachfolgende Privilegien verliehen : 1. Dem
Joseph Pelitt i , Fabrikant musikalischer Blech-
Instrumenten, wohnhaft in Mailand, Nr. 3187,
für die Dauer von zwei Jahren, aus die Er-
findung , wel^e im Wesentlichen in einer
ganz neuen Construction einer Trompete mit ei-
ner einzigen Klappe und langen Röhre bestehe,
auf welcher man die Töne (^, l"i5, 1?, ^ 1 ^
v , Oz> i^ , l l , blasen könne, ohn? ein'Ein-
satzrohr zu verändern. — 2. Dem Lou's v. Orth,
wohnhaft in Wien, Leopoldstadt, Nr. 38«, für
die Dauer von einem Jahre, auf die Erfindung
emts neuen Verfahrens zur Fabrication eines
Blelwciß-Surrogats. — 3. Dem Louis v Orth,
wohnhaft in Wien, Leopoldstadt, Nr. 38U
fur d,e Dauer von einem Jahre, auf die
Erfindung emer neuen metallurgischen Behand-
lungsart verschiedener schwefelhaltiger Körper.

— 4. Dem Louis v. Orth , wohnhaft in Wie«,
Leopoldstadt, Nr. 386, für die Deuer von einem
^ahre, auf dle Erfindung in der Construction
mechanischer Webstühle, bei welcher der sogenannte
., Schützer" durä) rine abgesonderte bewegende
Kraft getrieben werde. — 5. Dem Louis v. Orth,
wohnyaft m Wien, Leopoldstadt, Nr. 38«
fur die Dauer von einem Jahre, auf die Erfin-
dung cmes neuen Verfahrens zur Fabrication ei-
ner neuen Art von Seife zum Walken der Tücher.
— 6. Dem Franz Gerhartinger, bürgert. Bak.
kermeistcr, wohnhaft in Ried in Ober-Oester-
reich, dermal in Wien, Alservorstadt, Nr. 33<»
für die Dauer von zwei Jahren, auf die Ent-

deckung eiserner Brot-Backöfen, wel<be nachste-
hende Vortheile gewähren: , ) daß selbe ein be-
sonders ft ones Gebäck liefern, 2) daß dieselben
nicht bloß mit Holz , sondern auch mit anderem
Brennmateriale geheizt werden können, wobei
fit) im Vergleiche mit den gewöhnlichen Backöf.n
eine Ersparniß von 50 Percent an Vrennmate-
riale ergebe; 3) daß dieselben bei einer Abdan-
kung von 5 Centner Gebäck, mittelst eines ei-
genen Apparates als Nebenproduct 4 bis 5
Pfund rectificirten Weingeist, durch die Ein',
sammlung der dem Gebäcke entsteigenden Däm-
pfe (Schwu -Dünste) l i e f e r n . - ' 7 . Dem Carl
August Rosler, Spängler-Geselle, wohnhaft in
W.en Wieden Nr. 384. für die Dauer von i-
nem Jahre, auf die Verbesserung einer sich selbst
reg.nenden Oellampe. welche folgcnde Vor h
gewahre: 1) daß dieselbe, nachdem sie früher
aufgezogen und dann gefüllt worden scy lanae
Zelt stehen bleiben könne, ohne daß das Oel
wieder abläuft; 2) daß man sie mehrere Abende
brennen lassen könne, ohne sie aufzuziehen; 3) daß
sie sogleich nach der Füllung angezündet werden
könne, und man zum Anzünden weder längere
Zeit warten, noch erst eine Pippe öffnen müsse
damit das Ocl schnell nach Oben gehe, wie bei
den gewöhnlichen derlei Lampen. — 8. Dem
Henry Desplas, Ingenieur und Mechaniker
wohnhaft in Elbeuf in Frankreich, (durch Friedrich
Rödiger, wohnhaft in Wien, Et . Ulrich Nr
5l)), für die Dauer von fünf Jahren, auf die
Erfindung und Verbesserung der Maschine zum
Walken dcs Tuches und anderer EchafwoLstoffe
mit Feder- oder elastischem Drucke. (Auf diesen
Gegenstand erhielt H, Desplas unterm 2». Oc-
tob.r ,844 ein fünfzehnjähriges französisches
Privilegium.) — Laibach am 22. December 184«

J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,
Landes- Gouverneur.

Or. S i m o n L a d i n i g ,
k f. Oubcrinalrath.
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Z. 110. st) Nr. 3236 l .
S u r r e n d e .

Betreffend das Verbot des Verkaufes der
cxplodirenden oder Schießbaumwolle bis zum
Erlaß bestimmter Normen über die Erzeugung
und den allfälligen Verkauf dieses Producteö
>— Die cxplodirende oder Schießbaumwolle ist
ein zu gefährliches Präparat, welches die Veran-
lassung zu zahllosen böswilligen oder unvorsich-
tigen, jedoch in den Folgen sehr traurigen Un-
fü'gen werden kann, als daß die Staatsverwal-
tung sich nicht berufen fühlen sollte, Andordnun-
gen zu erlassen, durch welche den durch dieselbe
drohenden Aefahren so vlel möglich vorgebeugt
wird. — Laut Decret vom 28, December v. I ,
Z. 43157, fand sich sonach die hohe k k. verei-
nigte Hofkanzlei bei den obwalt nden wichtigen
polizeilichen Rücksichten bestimmt, das Verbot
des V rkaufes der erplodirenden oder Schieß-
baumwolle bis zur Erlassung bestimmter Nor-
men über die Erzeugung und den allfälligen Ver-
kauf dieses Productes anzuordnen. — Welches
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.
.— Laibach am 5. Jänner 1847.

J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,
^and^s» Gouverneur.

I o h . Ncp. Freiherr v, S chloißnigg,
k. k. Gubernialrath.

Z. 103. (2) Nr. 3174!
V e r l a u t b a r u n g .

Vom Beginne des Verwaltungs - Jahres
18^/,7 ist bei der von Andreas Krön errichteten
Stiftung der 3. Platz, im dermaligen Iahres-
ertrage von 33 si. 22 kr,, zu besetzen. — Zum
Genusse sind berufen, studierende Söhne armer
Bürger aus Laibach, Krainburg, oder Oberburg,
vorzüglich aber aus der Venvandtschaft des Stif-
ters, nur müssen die Studierenden mindestens
Schüler der 1. Humanitätsclasse seyn. — Der
Stiftung hat sich auf die Musik zu verleben, und
die Stiftung kann nach zurückgelegten philosophi-
schen Studien nur noch in der Theologie fortge-
nossen werden. — Das Präsentationsrecht steht
dem Laibacher fürstbischö'flichen Ordinariate zu.
— Die Bewerber um dieses Stipendium haben
ihr?, mit dem Taufscheine, dem Armuthszeugnisse
vom Jahre 184<i, dann dem Impfungs- und
den Schulzeugnissen von den beiden Semestern
des Schuljahres 1 8 ^ / ^ , sowie mit dem Be-
weise, daß sie Söhne obbezeichnetcr Bürger sind,
belegten Gesuche bei dem sürstbischöflichen Ordi-

nariate zu Laibach unmittelbar bis längstens 2tt
Februar l. I . zu überreichen. — Laibach den
i>. Jänner 1847.

Hemtliche Verlautbarungen.
Z. ! " . (2) Nr. H l .

K u n d m a c h u n g
wegen 2 a b a k m a t e r i a l - V e r f r a c h t u n g .
Von der k. k. steyerm. illyr, Camerülgefällen-Ver-
waltungwird hiemit bekannt gemacht, daß bei
derselben über die Verfrachtung des Tabakmate-
rials und andere Gefälls-Artikel aus der k, k.
Tad«kfabrck und Verschleißmagazine iü Fürsten -
feld nach Klagenfnrt und Villach und von dort
zurück nach Fürstenscld, in einer beiläufigen jähr-
lichen Gcwichtsmenge von 43lW 8l>o,on-(5entn.
nach Klagenfurt, und von beiläufig 27NU ^^ol«.>-
Centn. nach Villach, bei emtretenden Umständen
auch mehr oder weniger, dann nach Bedarf auch
Tabakmateriale, Geschirre, leere Säcke und son-
stige Utensilien:c. ?c. von Klagenfurt und V l l -
lach zurück nach Fürstenfeld, entweder für e in
J a h r , das ist vom l . Mai 1847 bis Ende
April 1848, oder aber für die Dauer eines Zeit-
raumes von zwei oder drei nacheinander folgenden
Jahren, d. i- vom 1. Mai 1847 bis Ende April
1843, oder beziehungsweise bis Ende Aprll 185U,
(die Wahl des Zeitraumes wird sich ausdrücklich
vorbehalten) in Folge einer Concurrenz mittels
schriftlicher Offerte ein vertragsmäßiges Ueberein-
kommen abgeschlossen werden wird, wozu dieie-
nigen, welche dieses Transportgeschäft überneh-
men wollen, mit dem Beisätze aufgefordert wer-
den, die versiegelten Anbote (Offerte mit der
Aufschrift): „Anbot zur Tabak- Materials - Ver-
frachtung von Fürstenfelo nach Klagensurt und
Villach," wenigstens bis l5 . Februar 1847 um
12 Uhr Vormittags im Bureau des k. k. Hof-
ralhes und Cameralgefällen-Administrators für
Steyermark und I l ly l ien einzureichen, oder dahin
einzusenden. — Es werden aber nur jene Offerce
berücksichtiget werden, welche 1) einen bestimmten
Pre s enthalten, 2) die Verbindlichkeit ausdrücken,
sich den bei den vereinten lZamcralgefallen-Ver-
waltungen in Gratz oder Wien, dann bei den
Cameral-BezirksdetMden in Gratz, Klagenfurt
und Laibach, oder bei der k. k. Tabakfabrikä-
Verwaltung in Fürstenfeld zur Einsicht befind-
lichen Contracts - Bedingungen zu fügen, und
3) welche mit der Ouittung über das zur Sicher-
stellung ihres Anbotes bei ocr k. k. Camcralgefäl-
len-Hauvccasse zu Gratz oder Wien, bei den (Za-
mcralgefällen- Bezirkscassen in Klagenfurc oder
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Laibach, oder beider Tabakfabrikscasse in Fürsten-
feld erkgre, aus dem offerirten Frachtlohns - An-
bote dcs für ein Jahr zu verführenden Mate-
rialquantums entfallende zehnpercentige Va -
dium belegt seyn. werden. — Die Offerenten
bleiben bis zur erfolgten Entscheidung für ihre
Anbote rcchtsverbindlich, nach erfolgter Entschei-
dung wird adcr das Angeld (Vad um) denjeni-
gen, dcren Anbote nicht angenommen werden,
sogleich nach dem von der betreffenden Behörde
dießfalls gefaßten Beschlusse zurückgestellt, das des
Offerenten hingegen, dessen Anbot angenommen
werden wird, bis zum Erläge der Caution, welche
auf zehn Percent von dem bedungenen Fracht-
preise des ganzen zu verführenden Material
Quantums festgesetzt wird, zurückbehalten werden.
— Die Caution ist binnen vierzehn Tagen, vom
Tage, als dem Mindestbietenden die Annahme
seines Offertes bekannt gemacht worden seyn wird,
vollständig zu leisten, widrigens der vereinten (5a-
meralg^fällen ^ Verwaltung freistehen soll, entwe-
der daö erlegte Angeld (Vad ium) , als dem Staats-
schatze verfallen, einzuziehen, oder aufGefahr.uni)
Kosten des durch die Unterlassung des bedungenen
Cautions - Erlages Vertragsbrüchigen Contrahcn-
ten liber die von ihm erstandene Leistung einen
neuen Vertrag auf die sich am zweckmäßigsten dar-
stellende Art , und zu den Preisen einzugehen, ge-
gen welche der Abschluß derselben bewerkstelligt
werden würde. — Gratz am 8. Jänner 1847. —
F o r m u l a r des s c h r i f t l i c h e n O f f e r t e s ,
I ch Endesgefertigter erkläre in bester Form Rech-
tens, die Verfrachtung des in dem Zeitraume
vom l . M a i 1847 bis Ende Apri l 18^8 , oder
aber für einen Zeitraum von zwei oder drei nach-
einander folgenden Jahren, d. i. vom I . M a i
1847 bis Ende Apri l 18-lft, oder bezichungs-
wclsc Ende Apri l 1850, zu Klagenfu't und V i l -
lach erforderlichen Tabakmstcrials, als von bei-
läufig jährlichen 4300 8pul-<'<) - Centn. in Kla-
genfuvt, und von beiläufig 2700 5pm-cw - Cent.
in Villach (nach Umständen auch mehr oder we-
niger), aus der Fürstcnfelder Tadakfaorik und dor-
tigen Tabak-Verschleißmagazine um den Fracht-
lohn pr (mit Buchstaben) nach Klagenfurt,

um den Frachtlohn pr (mit Buchstaben)
nach Vi l lach, dann zurück von Klagcnfurt nach
Fürsicnfeld um den Frachtlohn pr. . . . . . (mit
Buchstaben) und zurück von Villach nach Für-
stenfeld um den Frachtlohn (mit Buchsta-
ncn) übernehmen zu wol len; wozu ich die Ver-
sicherung beifüge, daß ich die in der Ankündigung
und in den Licitationsdedingnissen enthaltenen
Bestimmungen genau zu befolgen mich verbind-

lich erkläre. — Als Vadium lege ich im Anschlüsse
den Cassaschein über den Betrag pr bei.
Am 1847 Unterschrift.

Z. l l 2 . (2)
L i c i t a t i o n s - A n k ü n d i g u n g .
Von der k. k. Pulucr - und Ealpcter-

Inspectlon zu Lalbach wird anmic bekannt ge-
macht, d^ß auf hohe Arti l lerie Haupt;euganns-
Verordnung, ( ! ^ . Wien 8. November 18 l 6 ,
Nr . 6517, wegen Verführung von ci-ca lUOl)
Lettner Pulver auS dem Pulvermagazine bci
K'üädors in Vt.yermark nach Üaidach, oder im
F^lle 0tö B e d a r f s auch mchr (Z.-ntn<r Pulver
lu üdtyeilig/n Parchi r», dann d.r d^zu nölhi-
gtN Eöcol l<'Fuhr,n, am 3d Jänner l ^ ? . um
d,e 10, Aormutissstunve in del k. k. M l l ' i ^ r -
V^rpf t /gbk^ l^ l . l in o<r Capuzin<r - Vorstadl
Hauö Nr . 60, mir Vorbehalt d.r hohen Na«
l ls i .at lon, eine öffenlllche Frachtp^eiäoerhano-
lung a^glh^ l l in wlro, zn welcker alle jene dic
crwähnie Pulveruerführung »lnrvr genauester
B .o^ch tung oer dießsalls best.h^noen Vor -
schrlsten und Volsichlsmasregeln, zu übcrl't'h-
»neu und realisiren gedenken, hiemic eina>lldcn
werüln. — Daß von jtd^m dicscr Frachtpreis-
vclhaudlung dcitrelcnden Concurrenten n«.ch
vor d.,n Beginne d.r Verhandlung entweder
d^r oder in fidcljussorlschem von d.r k. k. Kam.
merprocuraiur als gültig erkannt.n Güigschafcs-
In>llumente zu eri.genoe V^oiuni wird auf 60
ft. C M . festgesetzt, w.lchcs v^n dem Erstcher
der Verführung dünn uuf den Cautionödetr^g
zu ergänzen kommt. Wenn zw^i oder mehrere
Personen den Vertrag erstch.'l, wollen, so dlci-
den sie zw^»r für die genaue Erfü l lung d»ö!el-
den drm hohen Mil i tarär^ir «n Lo l l dum, d. i.
<KlNtr sür Alle und Allc für Einen, haflend. Vä
yaocn cidcr N jelben ein<n aus >l)ncn, odcr ab.r
eine dritie P.rson namhaft z» machen, an
welche alle Aufträge und Bestellungen von
3cite der Mil i tärdchördcn ergcheu, und m i !
der alle auf den Arrsührungscontract Bezug
nehmenden Verhandlungen zu pstegcn scy» wer-
den, welche dle erfordcllichen Rechnungen zu lc-
gen. alle im Contracte bedungenen Zahlungen
g,g,n di^ vorz.'schriedcnen Ausweis,, Rechnun-
gen und soultigt-n Document? in Empfang z>,
nehmen und yl i ' lüdlr zu qui t l i r .n ha t , kur; die
in al lcn, auf den Contract B.zug nrhmendln
AngelegenhciltN als Bevollmächtigter d.l.-
den Contract >n Gesellschaft üdcln»hmendtn
Mitglieder ln so lange angcs.hen lveldcn wi rd ,
bis nlcht dits.lbeii cinstimmig einln andern Bc«
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rollmächtigten mit gleichen Rechten und Be<
sugniss^n ernannt und densclben mittelst einer
l)o« allen Geseüschaftsglie0lrn unterferci^len
(5lklarun>, der mlt der Erfül lung des Ver t ra -
sils beauftragen Behörde namhaft gemacht ha.
5.!, werd.n Nichts destowcniger haften adcr,
wie sckon oben bemerkt wurde, dl« sämmtll^
chen Contrahcnten für die aenaue Erfü l lung
drs (Zo»tral,teS in allen st>incn Puncten in So-
üduln, und .'s l)at demnach das A»rar das Nechl
lind die ^ L a h l , slch zu dicsem Ende an wen
immir von den Con.irahenten zu halccn, »nd
im F nlc eines Co"tractbruche6 oder sousligcn
Allstandes seinen R ^r.ß an d.m eiNl» , od«r
dcm andern oder an alle» (Zoiitlahcnlen zu
nahmen. — Kchriftllche Offclte wclden nur
dann derücksichtiglt, wenn : ») solche noch vor dem
fo'rmllchen?ldschlujs< der Llcitation einlangen und
denftlben auch das volliestunmie Vad luu , btige«
schloff.n ist; 1i) der Offerent in seilltm Anervl.«
len sich axsorllcklich . r t la let , daß er in Nichts oon
den dekonnt Zemachtrn i!l^ltl,tioll6dedingungcnad-
we,chtl, woUe, vielmehr du^ck s«>!n schriflllchls
O f f r l sich cl̂ en so ueroindllch mache, als w^ni,
ihm die L>c>tat!onü!ied!',a.nlzse vor^rlcsen wor-
c,n waren, uno , r diej<lden, so wie das Pro
lcc^l ! s'lbst, unt,rfchrirben hätce; e) er sich
in ocm schrlfclichen Offr l te zugleich »llpstichtet,
im Falle er Elslchcr dlclde, nach elhalteuer oŝ
N^ieller Kenntniß d«l?on das V<c?iuln zur vol»
len Kaution uno zwar auf >20 st. 6 . M . zu
ergänzen, und wcnn er dieß uncerließl, sich
d,m richterliche» Verfahren ganz so zu unter«
werfen, als wenn er die Caucion scldst erlegt
und die Verführung übernommen hät te, fc>,
daß er auch zur Ergänzung oer Caution auf ge-
schlichen, Wlge veryaltlN werd,n kcnn —
D»e schriftlichen Oss'lte werden erst nach B<cn«
diqung dcö mündlich,« Verfahrens eröffnet. Ent«
hält nun dl^s schriftliche O f f . r l cinen t?eff<rn
Anbot, als jener t>»6 mündlichen Bestbieters ist,
so wiro die Licitation mit dem mündlich öiciti-
rend»« wieder fortgesetzt, und d^S schriftliche Of»
fert dabei als Grundlage oer sortzus,tz<ndin
Üinhandlun^ angenommen. I s t aber der An«
bot des schriftlichen Offer^nten » i t dtm müno«
lichen Bestdote gleich, so wird dem Letzteren
d.c Vorzug c>e^<b^n, und nicht mchr weiter rer-
h^ndll t . — Erklärungen dagegen, daß Jemand
noch um ein oder elnige Pt lc lNle b»ff r biete,
l)Is der ^ur Zeit noch unb»kannte Mlinollche Bcst.
Kot, bleiben gänzlich unberücksichti^et, so wie
auch nachträgliche, wie imn.er geartete Anbote
dutchaus nicht au^enoil,<Nl» werden. - - Dle

näheren Licitalionsbedingnifs»! können bis zum
Taae c>tr Licitatlon in d»r slmlskanzlei der k k.
Pulu»r line» Salpcter- Iüsp'clion, am Burg-
playe H^us - 9ir. 26, slnq^fthen wrrdcn. —
Laib^ch am 20. Iann<r l ü l ? .

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 96. (2) Nr. 5779.

E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Wippach wild kund gege-
ben: TX.ß in der Erecunoilssache oes Mathias ^n , i -
ner von ^oelödcrg , Ecssioiiär dcs Franz ^.it lnik, wi-
der Anion Fcichiinger uul, dlc Ioh«nn Feichliügel'«
scheil Erben, die ereculwe Feilbieiung dcr «uli ^ust.
^ d . Tom I , Hr. 308, Dom. Tom. I , i)i>. 35^«, und
Bergr. Tom l , Nr. !7 t t , der Herrschaft Wippach
dimstbalen ^ealila'lsn ; der im Grundduche des l^ll.'es
<2lap «ut, )>)ergr, Url). Äir. 73, Tom- l rmkommen-
de Welligarien u Xulnncl, , und der edendoic «ul̂
Urb. Iiir 62 und 64 vorkommenden 2 Sllick ^ävien
u V«rl i«l,, dcs zur Heilschaft Wippach «uli Bclgr.
Dil. 25^i dic!!>N'a>en Weili.aallclls >i 2ll«!l2llol> und
der Flcis^ssen - W'ese <iLr<uw, »nl, Uid. :>lr, 77, ge.
nannt; das Gan^e iin Schal^ungbweithe von 4t>6? st.,
bewilli>,;el wurde, und hiezu 3 Zagsahuilgcn, namllch
auf den l l . Dccemrer 1846, l l . Iaüncr und N .
Februar »84?, jederzeit Volmic:ag um 9 Uhr. im
Hause des ^xeculen zu ^ l ^pp , nüi dem Beisätze an-
gcordnct worden , daß die i)icalita'len nur bci l?er 3.
Feillxelui'g unler der Schätzung hiulangtgcbcn wer-
den würden.

Die Licitaiionsbedingnisse, nach w,lchen d.s ltt
" ^ Vadium bedungen ist, und die Giundbuchser^icte
tonnen bei Genchl eingeschen weiden.

Bezirksgericht Wippach am l?. September »846

A n m e r k u n g : Aei der am l l , December iß«6
uno l l . I a in i l l l847 abgehaltenen Zcilbiciung
ist kein Kauflustiger erschiene,!, daher zur Uer-
nahmc dcr dritten Feilbiciung am l l . Zcbruar
ls47 geschtillcn wird.

Z. »6 (2) ^ir. 4997.
E d i c t .

Von dem Vezi,ksgcnchte Wippach wird kund
gemacht: Daß die mil Cdict vom 3 l . Jul i v. ^ . , Z.
^800, in der Erecutionbs^che des Anton Grachorvon
Nippach, wider Stephan Vidrich von ebenda, pot.
schuldiger l«5 fi. 20 kr. 5.8.0., aus den 14. Dccem^
der l846 anberaumt gewesene diiuc TagjaiMig zur
erccutiven Fcil^ietung des, dem Letztem gehörigen,
im Markie Wippach «nli (Zonjcl. Vir. 49 gelegenen,
und der lob!. Hcr>sch>.U Wipvach «ud Urv. Fol. 40,
Recl. Z. 3^ dienstbaren Hau>eö sammt An- und Zu<
gehör, auf Ansuchen des Executionsführers mil dem
vorigen Anhange auf den 24. Februar l. I . über'
tragen »roldm sey.

iüezirlsgerichl Wippach am 12. Jänner l847.



71

Vubermal - Verlautbarungen.
Z 1 l6 . ( I ) Nr. 30314.

S u r r e n d e
des kais. k ö n i g l . i l l y r i s chen G u b e r -
n i u m s . — Seine k. k. Majestät haben mit
allerhöchster Entschließung vom 18. August l. I .
nachstehende Vorschrift über das Verfahren bei
der Eidesablegung der Israeliten, sowohl in Ci-
vil- und Criminal-, als auch in politischen Ver-
handlungen in allen Ländern der k. k. österreichi-
schen Monarchie, in welchen das allgemeine bür-
gerliche Gesetzbuch vom 1. Juni 181 l Gesetzkraft
hat, mit Aufhebung der bisher hierüber bestan-
denen Vorschriften, zu erlassen geruhet. — Diese
wird hiemit in Folge Decretcs der hohen k. k.
vereinten Hofkanzlei vom 3U v. M. , Zahl 38617,
zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

V o r s c h r i f t
über das V e r f a h r e n bei der E i d e s a b -
legung der I s r e a l i t e n. Wenn vom Gc-
nchte ein Israelit zur Ablegung eines Eides
aufgefordert wird, ist da, wo es nach den Ver-
hältnissen thunllch ist, zur Meincidserinnerung ein
Rabbiner zuzuziehen. - Vor allem andern hat
der Vorsitzende des Gerichts dem zum Eide zu-
gelassenen Israeliten dasjenige, was er zu be-
schwören hat, bestimmt und deutlich vorzuhalten,
und erforderlichenfalls zu erklären. Nachdem er
sich überzeugt hat, daß der Israelit den Gegen-
stand des Eidcs wohl verstanden habe, schreitet
er zur Meineidserinnerung, welche mit Vermei-
dung des Ablescns einer bestimmten Formel, der
Geistesbildung und Fassungskraft des Schwö-
renden gemäß mit angemessener Bcrücksichtiquna
folgender, auf den israelitische Neligionsbe?
griffen und Büchern beruhenden Bemerkunaen
einzurichten ist. — Es ist die Amtspflicht des
Gerlä t s , ehe der Iöraelit den Eid ableat ibm
die Heiligkeit des Eides, das Sündhafte und
Sträfliche eines Meineides vor Gott und dem
weltlichen Richter nachdrücklich zu Gemüthe zu
sichren. — Durch den Eid ruft der Schwörende
Gott, den Allwissenden und Allmächtigen, zum
Zeugen seiner Aussage an, ihn, den allgerechten
Weltenn.iter, der in die Herzen sieht, der alles

^ w / . " " ^ ^ ^ ' ' "forscht, und daher
auch we.ß, ob der zum Schwüre aufgeforderte
^sraellt clnen remen, unverfälschten Eid, oder
eincn Nemeid schwöre. - Wenn die Aussage
des Schworenden mit der Wahrheit vollkommen
übereinstimmt, wenn er ohne geheimen Vorbehalt,
ohne Zurückhaltung oder Zweideutigkeit so redet,
wie erdenkt, und wie er es vor dem allgegen-
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wattigen und allwissenden Gotte zu verantworten
sich getrauet, so heiliget er durch den Eid den Namen
Gottes und wirket mit zur Handhabung des
Rechts, welches einc von den Grundsäulcn der
Welt ist; denn auf Wahrheit, Recht und Frieden
steht und ruht die Welt, und nach dem Aus-
spruche zweier Zeugen soll das Recht gesprochen
werden und Bestand haben. —> Wenn aber der
Schwörende nicht die volle, reine und unverfälschte
Wahrheit sagt, wenn er anders redet, als er
denkt, wenn er sich irgend eine Täuschung, ge-
heimen Vorbehalt, Zurückhaltung oder Zweideu-
tigkeit zu Schulden kommen laßt, wenn er in den
Worten und dem Sinne seiner Rcde, oder in
Gedanken die Wahrheit verläugnet, umgeht oder
verdreht, so legt er einen Meineid ab, er ruft
Gott zum Zeugen einer Lüge an, er mißbraucht,
schändet und entweiht den heiligen, unaussprechli-
chen Namen Gottes, er versündigt sich auf das
Schwerste gegen den allmächtigen Gott, welcher
die Schändung seines heiligen Namens nie unbe-
straft läßt, wie es in den zehn Geboten Gottes
getrieben steht, auf welche der Schwörende zur
größern Bekräftigung seines Schwures die Hand
zu legen hat. — Nicht nach der Meinung und
dem lVinne des Schwörenden, sondern nach der
Meinung und dem Sinne deö Gerichtes, nach
der Meinung und dem Sinnedes allwissenden und
allgerechten Gottes wird der Schwörende in Eid
genommen. - Nicht darauf, wo und vor wel-
chen Per,onen der Eid abgelegt wird, beruht die
Heiligkeit desselben; denn, der zum Eide auf-
gtforderte Israelit schwört vor Gott, welcher
allgegenwärtig, also auch bei dieser Eidesable-
gung anwesend ist; ihm ist der Sckwörende für
jede Entstellung oder Umgehung der Wahrheil,
für jede Krümmung oder Verdrehung des Rechtes
verantwortlich. — Der Schwörende schändet den
Glauben seiner Vater, den er selbst bekennt, wenn
er denselben durch nnen Meineid verdächtia
macht, daß derselbe falsche Eide gestatte oder lehrc.
Er vergeht sich durch einen Meineid auf das
Schwerste gegen den Etaat, seine Mitbürger, und
Alles, was dem Menschen heilig ist. Er erschüt-
tert die Grundfeste des Vertrauens, er ist die
Ursache ungerechter Ents^eidungen und eines (be-
sonders bei Zeugnissen in Criminalfallen) oft nickt
mehr zu ersetzenden Schadens; er zerstört das Recht
und die bürgerliche Ordnung, so weit es in sei-
nen Kräften liegt. Nach den allgemeinen Landes-
ges.tzen ist er nicht nur verpflichtet, für allen durch
seincn Meineid verursachten Schaden und entzo-
genen Gewinn volle Genugthuung zu leisten, son«
dern auch des Verbrechens des Betruges schul-
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d ig , welches mit Ausstellung auf der Schand-
bühne und sä werem Kerker, nach Beschaffenheit
der Umstände selbst lebenslang bestraft wird. —
Die Meineidserinnerung wird mit der Frage ge-
schloffen, ob der Iörael i t bereit sey, den Eid ab-
zulegen. Wenn er diese Fragt- bejaht, legt er die
rechte Hand bis an den Ballen auf die Thora,
zweites Buch Most's, zwanzigstes Kapi te l , sieben-
ten Vers, bedeckt das Haupt , und spricht dem
Vorsitzenden folgenden Eid nach: A l l g e m e i n e r
E i n g a n g . Ich N . N . schwöre bei Gott dem
Alleinigen, Allmächtigen, Allgegenwärtigen und
Allwissenden, dem heiligen Gotte I s rae l s , der
Himmel und Erde geschaffen hat, mit reifer Ueber-
legung einen reinen unverfälschten Eid nach der
Meinung und dem Sinne des Gerichtes, ohne
geheimen Vorbehalt, Zurückhaltung, oder Zwei-
deucigkeit, ohne Arglist, Betrug, oder Verstellung,
ohne Rücksicht auf Geschenk oder Versprechen,
Nutzen oder Schaden, Zuneigung oder Abnei-
gung, Freundschaft oder Feindschaft, ohne was
immer für eine zur Unterdrückung der Wahrheit
eder des Nechts gereichende Absicht. — F o r t -
setzung f ü r e ine P a r t e i i m (Ziv i l r e chtS-
v e r f a h r e n : Daß ( h i e r f o l g t der du r ch
die r i c h t e r l i c h e E n t s c h e i d u n g fes tge-
setzte I n h a l t des E i d e s . ) I ch schwöre bei
Gott dem Allwissenden und Allgegenwärtigen,
daß diese meine Aussage in allen ihren Theilen
die vollc, reine und unverfälschte Wahrheit sey, wie
ich es vor Gott zu verantworten mir getraue. —
F o r t s e t z u n g f ü r e i nen Z e u g e n i m C i -
v i l r e c h t s v e r s a h ren : Daß ich in Betreff
dessen, worüber ich in der Rechtssache des . . . . .
aegcn den wegen vom Ge-
richte werde befragt werden, Nichts verschweigen,
Niemanden zu Lieb oder zu Leid die volle, reine und
unverfälschte Wahrheit, wie ich es vor dem all-
wissenden und allgegenwärtigen Gotte zu verant-
worten mir getraue, aussagen, und diese meine
Aussagen Niemanden entdecken wollc, bevor sie
nici t vom Gericht selbst werden kund gemacht
worden seyn. — F o r t s e t z u n g f ü r e i n e n
Z e u g e n i m C r i m i n a l v e r f a h r c n : Daß
alles Dasjenige, was ich vor dem Gerichte ( h i er
w i r d d a s G e r i c h t , v o n w e l c h e m der
Z e u g e v e r n o m m e n w i r d , n ä h e r bezeich-
ne t ) in Betreff des ( h i e r w i r d der G e g e n -
stand d e r V e r n e h m u n g m i t w e n i g e n
W o r t e n a n g e g e b e n ) ausgesagt habe, sei-
nem ganzen Inhal te nach, die vol le, reine und
unverfälschte Wahrheit fty, wie ich es vor dem
allwissenden und allgegenwärtigen Gotte zu ver-
antworten mir getraue.— F o r t s e t z u n g f ü r

e i n e n S a c h v e r s t ä n d i g e n : Daß ich die
Gegenstände, welche mir vom Gerichte zur Be-
urtheilung werden zugewiesen werden ( w e n n d e r
S a c h v e r s t ä n d i g e f ü r e i n e n b e s o n d e r n
F a l l bee ide t w i r d , k a n n der Gegen«
stand des B e f u n d e s h i e r b e s t i m m t e r
a n g e g e b e n w e r d e n ) genau in Augenschein
nehmen, die Beschaffenheit derselben, über welche
ich vom Gerichte werde befragt werden, nach
sorgfältiger Ueberlegung aller Umstände deutlich
angeben, und hierüber die volle, reine und unver-
fälschte Wahrheit, wie ich es vor dem allwissen-
den und allgegenwärtigen Gotte zu verantworten
mir getraue, aussagen wolle. — A l l g e m e i n e r
S c h l u ß : S o wahr mir Gott, der allmächtige
Herr der Heerschaaren,/^onaj I^loke ^ e b . i n t ^
dessen unaussprechlicher Namen geheiliget werde,
in allen meinen Geschäften beistche, in allen mei-
nen Nöthen helfen möge. Amen! Amen! —
Wahrend der Eidesablegung haben sich alle an-
wesenden Personen stehend mit der, der feierlichen
Handlung angemessenen Ehrerbietung zu verhal-
ten. — Laibach den 2? December 184«.

J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,
Landes - Gouverneur.

I l ) h N ep. Fri'ili. v, S c h l o i ß n i g g ,
t'. k. Gubernialrath.

3. l l 7 . ( l ) Nr. 2" ! /^ 3ll Nr. 993.
K u n d m a c h u n g .

Durch dic Pe»sionirunq des Ol-. Joseph
Kold vo>! Kolketlthul'il ist »ri der hierlänoischen
Kammerplocuralur di? erste Fiscal > Adj'llicten-
Stelle, mit der ein G.Halt von l5U0f I . (5M.
verbundil, lst, in Elledi^una. a/kommen. —
tzs wnd daher dcr Concurs für dicse 3leNe,
oder im Falle cincr Gradu^I-Vorrückunq, für
die zu elll'di^enoe 2. und 3 Fiscal Aejun.ten'
Ltt l le mit 0em Hchaltc ro>, l5iX> und l20i)
st. <ZM. aus^sä'ri.dl,,. — Dic ^itlsteller wcr«
o,n unt.r Bez' hunq auf die hohe Hosk^mmer?
Vcrord»ll,iq vom »3. Juni 1823. Z. 23350,
kundgemacht mit Gi'dclnial Circular« vom lO.
Iul» lk26, Z «35W, rücksickllich d.r Prüfun-
gen ausgesmd.rl, die geschlichen Eî enschaf»
len u„d rcn B'sitz der drulsch.n und italicni«
schcn sprach» naä>zuw^s»n und ihre Gesuche
b'i, ^5 F»blu.,r d. I . dcr d.triffendcn L«n«
r.öNcllt ;u ül'err.ich.n. — Vom k. t. Laildes-
^ud.riuun: fur Ty ol und Vmarlbcrg, I n „ s '
dllick am 5. Iamier lk ' l7 .

Fr.",z F:.-itierr u, 3 p i e g c l f c l d ,
k. k. Gudcl'Na! - Sel l t lär .


